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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Der Flsischverkauf des durch den Viehhandels¬
band der Stadt Hadamar überwiesenen Schlacht
hz hat in seiner Verteilung die lebhaftesten
,gen des Publikums gegenüber de » verkaufen.

Metzgern wie a -ch umgekehrt der letzteren
„ das Publikum hervor ,erufen. Auch habe

. bei der Durchsicht der von mir geführten
mtrollisten der Metzger zu meinem größten Be¬
iern feststellen müssen , daß manche Haushal¬
lgen in einer geradezu unglaublichen Weise
ich unwahre Angaben über den bereits erfolg¬
st Fleischbezua sich Fleischmengen bei den Metz
*r  zu beschaffen wußten, die ihnen durchaus
§t für den vorgesehenen Zeitraum zustanden,
ldurch sind zahlreiche Familien und natürlick
' ärmeren, denen die Geldmittel nicht in dem
lße zur Verfügung stehen wie den Besserbe
testen, in dem Fleischbezug zu hin gekommen,
'ogar ausgefallen. Auf Grund obrigkeitlicher
ndnung trifft mich die strenge Verpflichtung,
überzu wache,., daß eine gleichmäßige Ver-

ng des Fleisches durch die Metzger an die
iraucher erfolgt und die jedesmalige Abgabe
Fleisch an die einzelnen Personen nur in
kleinsten Mengen geschieht . Dabei soll an

,e Familien m,r Pfund , an stärkere nur
fund und an die stärksten d. h . von 7 und

Personen ab nur 1Pfund  abgegeben
Den Metzgern ist es streng verboten

reren Mrtzgern Fleisch abgeben läßt und dadurch
andere um den diesen z '.stehenden Flei chanteil
bringt . Der Metzger bleibt nur dann straffrei
wenn er die betreffende Person vor der Fleisch-
abgabe gefragt hat , ob sie auch nicht von einem
anderen Metzger ihren Fleischanteil erhalten und

sch" ?ei no * "icht ge-

^d ) spreche die bestimmte Erwartung aus , daß
vieler ofsenthche Hinweis genügt , daß die Fleisch-
Versorgung in Hadamar nunmehr in maßvollen
Grenzen sich bewegt und daß es nicht nötig sein
wird durch Verhängung von schweren Strafen
lre rn die richtigen Grenzen zu weisen.

Hadamar , den 17 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
D r . Decher.
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sie setzen sich der Gefahr aus , daß ihnen ihr
»te> chäft geschloffen wird , wenn sie ihre sogenannteich
rg,
le 'l

n.

ödet

ere Kundschaft anderen gegenüber bevorzugen
das Fleisch , daß ihnen zum Verkauf znge -l
ist, nicht zum Verkauf bringen oder zur,ck-
n. Wer von dem kaufenden Publikum Fell
Wurst bezieht , hat keinen Anspruch auf Fleisch
die Fleischmenge ist entsprechend zu verrin-

Besonders weise ich darauf hin , daß der
des Betrugs schuldig macht , der bei einer
terselben Fleischausgabe an eine ». Tage zu

«eren Metzgern hingeht und sich so bei ' ineh-

g«

:n

Der Verschollene.
Erzählung von Josef Hermes.

Nachdruck oerboten]
Itor Romberg und der Detektiv blickten
ßd auf die glücklichen Geschwister und de-I
ut T' ® ie !eStm  sagte : „Aber  Kinder,
hr oej n nicht, daß ich fast vor Ungeduld
«- Latzl mich doch endlich wissen,' wie
lles zusammenhängt . "

si-be Mutter ! Du hast recht . ^
wie du ! Also . Theodor,

Erzähle , wandte sich Nora an den Ve^

!l'b2r n A Ülfte ein ^Zähler so aus,2
>i den sÄ ^ EN haben, wie Doktor RomI

' ^ " ung der Erlebnisse au
«nnüo " Freilich mm de er oft durch!
ch 1 . ,^ rbrochen . Seine Mitteilungen

M i des Grafen Moreno!
» Mutter 0» m  Mitgefühl ansgenommei!

§  ßlüd LL Ql̂ ,e  , ble  Hcind . zum Gebet süf ‘„S , «'»d". d,»-n emu fi|
,er fehr ^ der Verstorbene ihr
Doch bew ^ iebe gezeigt
auf den „ Kinder , im
Lost, . ^ ßt uns allen Groll ver-

Pf
4in.

'aüt u»* V bl  uns allen
»ene ,.̂ ^ Lech vergessen. das der

Ite, den ^ s°,̂ " s" b, indem er uns zwin-
, wie « SfÄ  Lebensanschauungen zu

besuchen da ? «, gut hielt . Ich
Seiiip ,® rab  des Unglücklichen
texne <£ ^ ulb fti ^ilgt . "

ir
m.

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Schweinefleisch

und Wurstwaren.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundes,

rats zur Regelung der Preise für Schlachtschweine
Schweinefleisch vom 14 . Februar 19,6

(R .G .Bl . S . 99 ) und des. § 12 (Ziffer 1 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und die Ver
lorqungsregeluiig vom 25 . September 1915 ( R
G .Bl . S . 607 ) sowie der ergangenen Ausfüh-
rungsbestimmungen , wird hierniit mit Zustimmung
des Herrn Regierungspräsidenten für den Kreis
Limburg folgendes angeordnet:

§ I . Der Höchstpreis für frisches ( rohes ) Schwei
neflmsch darf für das Pfund nicht übersteigen:

1. Lenden und Schnitzel ohne Knochen 2 40 M
2 . Rückenstücke ( Rücken , Mittelstück,

Koteletts , Lendenstück)
3 . Vorderscbinken
4 . Bauch ohne Wamme
5 . Haspel mit Füßen
6 . Frisches rohes Fett

Für zubereitetes Fleisch , gepökeltes und ' qeräu-
chertes Schweinefleisch , für gesalzenen und geräu-

«Ich bin ebenfalls einverstanden, " fügte Nora
hinzu . „ Und du begleitest uns , nicht wahr ? "
fragte sie den Verlobten.

2.20
1,80
1,50
0,90
2,00

Pfund nicht übersteigen:
1 Solberfleisch
2 . Solberfleisch , gekocht^
3 - geräucherter Knochenschinken

säst Än°-
5 . Schinken im Ausschnitt
6 . Lachsschinken
7 - Dörrfleisch
8 . gesalzener Speck
9 . geräucherter Speck

10 . ausgelassenes Fett ( Schmalz)
l l . Leber - uub Blutwurst aller Art i t>u

.3

14 Preßkopf oder Schwartenmageu 1 90
.PrWkopto .Schwartenmagei,,ger « !ich. 2,' 20 ''
>6 - Bratwurst oder Füllsel a m
17 . Servelatwurst "
18 . Wurstfett - ' , n "

„ r l,L Va S ^ !Deiuä ^ ^ Wurst zu ver-
arbeiten , und zwar insbesondere b :e Schinken

cackenspeck, Läppchen , Kinnbacken und das Ge-

S,, »';X,?*miu rm  in,riW'm s-
3 Außerhalb des Regier,,,igbezirks Wies-

baden hei-gestellte Feinkost un > Dauerware darf
nur unter Einhaltung folgender Bedingungen
verkauft werden : Es muß der Name des Her stel-
lungsorts , des Herstellers , oder seiner eingstra-
genen Marke vurch Plomperi . Marken oder Ur-
'prungszeugnis au der Einzelware bis zu ihrem
Vollverkaus erkennbar sein . Die Verkäufer sind
verpflichtet , bevor sie diese Waren zum Verkauf
stellen , dem Kommunaloerband Hersteller , Herstel-
lungsort , Menge und Gestehungspreis nachzuwei-
>en, fowie den in Aussicht genommenen Verkaufs¬
preis anzugeben . Zu diesem Verkaufspreis darf

•ü " T ' orern er Ü0H  Bern Kommunalverband
mc&t beanstandet ist — der Verkauf begonnen
werden.

„ >jch habe große Bedenkeu, " entgeguete dieser,
„Die Benken kann ich vielleicht zerstreuen "

bemerkte der Detektiv und zog einen Brief aus
der Dasche . „ Ich komme soeben von der Post
wo ich einen erwarteten Brief von dem Kul'
scher vorfand , de » ich um Nachricht bat . Hier
ist er . "

Doktor Nomberg las den in italienischer Spra¬
che geschriebenen Brief vor . Derselbe enthielt
die Mitteilung , daß Herr Mucheni dem Unter¬
suchungsrichter gegenüber von einem Selbstmord
des Giafen Moreno gesprochen , dann aber den
Grafen Träuenfetd und seinen Diener der Mord¬
tat verdächtigt hatte . Diesem Verdacht abe,
hätten sämtliche Schloßbewohaer widersprochen
Es sei ihnen auch gelungen , zu beweisen , daß
die Fremden das Zimmer des Grafen nicht be
treten haben konnte » . War doch die auf den
Flur mündende Türe , deren Schlüffel von in¬
nen im Schloß steckte, vor aller Augen verborg¬
en worden . Eine Besichtigung der Zimmer des
Verwalters ergab sogleich , daß er leicht bei dem
Grasen Moreno eindringen konnte , ohne daß
jemand etwas merkte . Der Verdacht lenkte sich
sofort auf den Verwalter , als festgestellt war,
daß ein Mord vorliege , weil der Graf Moreno

nicht einen zweiten Schuß auf sich abqe-
lien konnte , da der erste unfehlbar den Tod h'er-
beigeführt haben mußte . Man habe auch eine<nr ,r V 7 , p‘“ -“,u“ Ul,w eine me Sachen zu überreichen

i « u„ pur ii , di.<„ in Mnchen,. L>m. I « n„ n».« ,g

mer führte . Sein anfängliches Leugnen half
ihm n̂ichts , ec wurde überführt und sogleich hin¬
ter Schloß und Riegel gebracht , wo er seine,
gerechten Strafe entgegensieht . Der Brie
schloß mit der Versicherung, daß sämtliche Be-^
dlensteten bereit seien , dem Grafen Treuenfeld
ihre Diensse zu widmen , falls dieser die Besitzung
erwerben würde.

Des Menschen schlimmster Feind ist und
bleibt doch der Mensch, " fügte Doktor Romberq
hmzu . „ So wie die Sachen nun liegen , kann
rh euch unbedenklich begleiten . Auch ' das habe
ich der Umlicht memes Freundes zu danken . Ich
wünschte , auch er würde mit uns reisen . "

„Aus geschäftlichen Gründen muß ich verzich¬
te », " entgegnete der Detektiv . „ Wenn ich je¬
doch eine, - Vorschlag machen darf , sv möchte ich
unfein Freund Marco auf den Briesschreiber
aufmerksam machen . Er hat das Zeug zu einem
tuchligeii , innsichtigen Verwalter , und ich würde
ihm diesen Posten übertragen . "

_ „ Wenn Sie ihn mir empfehlen , sei es so "
'agte Marco rasch , — „ aber wenn ich nur wüß¬
te , wie ich Ihnen meine Dunkbaikeit beweisen
könnte . "

„Wir alle sind Ihre Schuldner, " fügte Nora
hinzu.

Für einen Freundschafisdienst verlangt man
keinen Dank, " entgegnete der Detektiv und gab
dem Gespräch geschickt eine anbeie Wendung-
rndem er Romberg ersuchte , de » Anwesenden
^Sachen zu überreicken , die Marco bei seiner

»Ich erkenne alle;



§ 4 . Andere als die obengenannten Wurstwa¬
ren dürfen nicht hergestellt werden.

S b . Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen
Mengen an die Verbraucher zu den festgesetzten
Preisen gegen Barzahlung darf nicht verweigert
werden . . . . m t

§ 6 . Wer den Bestimmungen dieser Bekannt¬
machung zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe brt zu
1500 Mark bestraft . , . . . ~

§ 7 . Diese Bekanntmachung tritt nnt dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Limburg , den 13 . Mai 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.

Wird veröffentlicht.
Hadamar , den 19 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Amerikanischer

wtr  New Aovk, 18. Mai. (Nichtamtl.)
Tunkspruch des Vertreters des Wölfischen

Bureaus : Die „ Associated Preß " meldet aus
Washington : Die amerikanische Regierung bereu
. . . - »neu « , - u « , °g . » dr - B - hmd - r " " « d»
Wostverkehrs von und nach den VerernWei
Staaten durch England vor , der von amtlichen
Kreisen als sehr scharf bezeichnet wird . Die
Note , die binnnen kurzem abgesandt werden soll,
wird den Standtpunkt emnehmen , daß die ^̂ Ver¬
einigten Staaten die Wegnahme und Festhal-
tun ? solcher Postsachen , besonders neutraler
Herkunft oder Bestimmung , nicht länger dulden
können . England wird verständigt werden , daß
die Vereinigten Staaten es für eine gebieterische
Notwendigkeit halten , daß das gegenwärtige Ver¬
fahren geändert werde . Die amerikanischeRsgu-
«una erhielt von vielen Einzelpersonen und Geschas-

die durch häufige und lange Festhaltung
von Postsachen geschädigt worden sind , Einsprüche.

Staatssekretär Lansing erklärte abends , wenn
di , Regierung es auch infolge der in der letzten
deutschen Unierseebootnote enthaltenen Aeußer-
runaen schwierig finde , auf Verhandlungen
mi ? England aus dem Gebiete der Blockade zu
bestehen , so würden die Verhandlungen doch rn
nächster Zukunft fortgesetzt . Er fugte hinzu,
man hätte größere Eile angewandt , wenn Deut¬
schland sich enthalten hätte , daraus zu dringen,
daß die Vereinigten Staaten sofort gegenüber
England handelten.

Ultimatum an Mexiko.
Budapest , 17 . Mai . ( zb .)

A Nav " meldet ans Genf : Die „ New Aork
Tribüne " berichtet , daß die Regierung der Ver-
»inigten Staaten heute eine wichtige Beratung
abgehalten hat . Sie beschäftigte sich mit der^ me¬
xikanischen Frage . Es verlautet , daß « och heute
«in Ultimatum an Mexiko abgehen wird . ( B .L . A .)

Deutschland muff siegen.
WTB . Sofia , 18 . Mai.

Von dem Vertreter des Solgbureaus : Der
bulgarische Gesandte in Berlin Rizow erklärte
einem Mitarbeiter des „ Ulro " über seine Ein¬
drücke in Deutschland : Das deutsche Volk leiste
Uebermenschliches , und niemand könne an seinem
Siege zweifeln . Bezüglich der deutschen bulga¬
rischen Beziehungen hob Rizow die Änerkennung
der sich das bulgarische Heer , und die Wert¬
schätzung , der sich das Bündnis in allen Kreisen
des deutschen Volkes erfreuten , hervor , Ein
Beweis dafür seien die Gaben für das bulgari¬
sche Rote Kreuz . Der herzliche Empfang der
bulgarischen Abgeordneten und die dabei gehal¬
tenen Reden bildeten eine neue Gewähr der in¬
nigen Beziehungen , die heute und morgen beide
Völker verbinden werden . Der Gesandte wand¬
te sich sodann gegen die Befürchtung di « Freun¬
de ihm gegenüber ausgedrückt haben , daß Deutsch
land Bulgarien wirtschaftlich und dann politisch
unterjochen werde . Deutschland habe niemals
Unterdkückunqsabsichten gezeigt , es habe einen
Vorteil von einem starken und reichen Bulgari¬
en wenn es mit ihm verbündet sei . Bulgari¬
en brauche Kapitalien und Technik und nirgends
fände es diese besser als in Deutschland . Die
Vorteile des Bündnifies l ür Bulgarien sind mor-
qen nicht kleiner als heute . Durch das Bünd
nis werde Bulgarien auf einen neuen schicksal-
vollen Weg geleitet , der es neuer Blüte zufüh-
ren werde , wenn es den Spuren Deutschlands
folge . Für Bulgarien sei es Zeit , von dem orien¬
talischen Mißtrauen abzulaffsen und zuverüchtlich
in die Zukunft za blicken und dafür zu arbeiten.

Rizow sagte , wie wir der ,. B . Z . a . M.
entnehmen weiter , „ daß deutscke Volk verdanke
seine Größe seinem bewunderungswürdigen
Genius , seiner grenzenlosen Vaterlandsliebe,
seinem unerreichten Pflichtbewußtsein , der wun¬
derbaren Zucht und ungewöhnlichen Ehrenhaftig¬
keit . Kann heute, " fuhr der Gesandte fort,

wo .die mächtige Beherrscherin der Meere , Eng¬
land ihre gewaltige Flotte verstecken muß und
sich genötigt sieht , den Präsidenten Wilion um
seine Hilfe gegen die U-Boote zu bitten , noch
jemand am endgültigen deutschen Siege zweifeln
Der deutsche Genius hat überdies auch einen
politischen Sieg über England davongetragen,
indem er es zwaug , jenen preußifchen Militaris¬
mus bei sich zu Hause einzuführen , dessen Ver¬
nichtung Sigland gepredigt hatte . "

Gefangene von der Höhe » 04.
Straffburg (Elsaß), 17. Mai. (zb.)

Die „ Straßb . Post " meldet : In den letzten
Tagen liefen über die Bahnstrecke Saarbrücken-
Zweibrücken mehrere Sonderzüge mit 1500 sran
zösischen Kriegsgefangenen von den Kämpfen um
die Höhe 304 . Die Gefangenen , unter denen
sich schwarze Kolonialtruppen und 50 Offiziere
befanden , sahen sehr angriffen aus.

(Lokal .-Anzeiger .)

Das Jahresfest der Geschlagy,,
Berlin . 18. Mai. .

Das „ Berl . Tgbl . " meldet aus Lug, ^ . * 'f“
24 . Mai , der Jahrestag der KriegseM rjj ,,
soll in ganz Italien festlich begangen ^ |’e19‘-£t (
In Rom plant man außerdem eine
eroberter österreichischer Kriegstophäen . + ^

- - * *

oesens.

(Vor allem wäre den Herren Italien , , aem(
ihrem Volke nie einen österreichisch -un^ ' „.Jiiid
Tagesbericht vor die Augen kommen li«ö 'y .L 0
raten , der geplanten Ausstellung , die sich. > ; W[
eicht auf alle Städte des Landes ausdeh,, ^ "

ße , die letzten Tagesberichte unserer " äre
ten einzureichen . Dann werden die ^ Verkc
italienischen Freude besonders hoch gehe,,, ■^ n
Rumänische Stimme ichen Vl

über die Tiroler * Ha
WTB . Bukarest , IS ^ elve sie

Zu den Angriffen an der italienischen ^ " ^
schreibt die „ Jndependence Roumaine " ;Mauivacy!
nigen Tagen jährt sich der Eintritt Jtc >.
den Krieg . Gezwungen , a « zwei gront
kämpfen , hielt das in Eile zusammeng]
österreichisch -ungarische Heer sich in der
digung . Entscheidende strateigische Von»
ien aus keiner Seite zu erreichen , f
zehnmonatigem Kampfe gelang es den .
nern , nach Sprengung den Gipfel des Ä
Lana zu erobern . Sie konnten aber
Görz nehmen noch in der Richtung aus
Vordringen . Der heutige Bericht tatf
die Oesterreicher und Ungarn an der
Front anzugreifen beginnen . Der
wurde in Südtic ol ausgeführt . Zum
seit einem Jahre sind in den Alpen so
sangene gemacht worden , was der Plan
anqer Hand sorgfältig vorbereiteten

cfisch-ungarischen Angriffs bestätigt.

Helfferich und Waldow.
Berlin , 17. M

Die Entscheidung über die Neugesi
Reichsamtes des Innern und der Le!
Versorgung und über die mit beiden f
heilen in Zusammenhang stehende P
änderung ist der „ B . Z . a . M ." zufol
zester Z 1t zu erwarten . Eine Reise,
kanzlers ins Große Hauptquartier er—
Die Entscheidung wird in Berlin falle, ffntncht \
wohnlich gut unterrichteten Kreisen wii öte jeboc
daß man mit der Ernennung des ReiWerkaut r
kretärs Dr . Helfferich zum StaatssebSeM ' ciM'
Reichsamts des Innern und mit der i " ettung i
des Oberprändemen v . Waldow zum ! -uicyauei
Lebensmittelversorgung rechnen könne. f " eint 1
scheint die Wahl der Persönlichkeit , bw.

folget Dr . Helfferichs in Betracht foa j " *
nicht endgültig getroffen worden zu |fi 1
Die Verordnung über die Reugesiallm,
bensmittelversorgung ist in den Grund " oo,
sectiqgestellt , jedoch hat der Bundes » ! '
Gelegenheit gehabt , sich mit rhr zu y

and n»
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diese Sachen wieder, " sagte die Mutter gerührt,
nachdem sie einen Blick darauf geworfen . Die
in Uhr und Medailloit eingramerlen Namen
Robert und Alice Stone waren unsere Künstler¬
namen , die einstmals einen sehr guten Klang
batten . Wir haben später wiederholt unsere
Namen verändert , um den lästigen Nachsorschun-
aen zu entgehen , die alle darauf hinauslresen,Z “a Xe»™mb|u»rennen.
ten schließlich auch , daß wir unbehelligt blre-
den . Auch unser kleiner Paul — Paul rst
Marcos Tausnahme — hat als Kind ^
schiedene Künstlernamen . So kam es , daß e
feiner richtigen Namen damals wohl taum wuß¬
te . Aus diesem Grunde wurden uns auch dre
Nachforschungen nach dem entführten Kurde sehr
erschwert . Wir haben nie daran gedacht , tatz
mein eigener Bruder unfern kleinen , herzigen
Buden zur Erbschleicherer mißbronchte . Bcr
konnte auch ahnen , daß der Gras Moreno , der
so verächtlich von dem fahrenden Kunsttervotk
sprach , einen Eprvßling derselben aus sem stol
e« Schloß ' ahm ? Weder mein Mann noch ich

hätten den Grasen Moreno einer solchen Tat
für fähig gehalten . Hätte doch auch mein ver
storbener Mann diese Fr . ude noch " lebt , den
so lange Verschollenen wieder , n seine Arme
schließen zu können . Hätte er nur gewußt , daß
unser Paul ein braver Mensch gewvlden ist , er
hätte den Tod ruhiger entgegengesehen . "

Tie Mutter schluchzte bewegt m ihr Taschen¬
tuch Alle die trübe » Stunden vergangener
Tage tvichtrn nieder in ihrem Cedüchtms aus,
pükt um btn ê uldetk 2kld vur-

de von ihr in der ersten Stunde des Wiederse¬
hens gleichsam noch einmal empfunden.

Nora hatte indessen schnell einige rflaschen
Wein herbeigeholt , schenkte geschäftig ein und

QQ tr „ Bei einem guten Tropfen läßt stchs bes-
er plaudern und das Wiedersehen mit unserm

verschollenen Paul , das ich so lange erhoffte,
dal mir stets als bei Hellem Gläserklang geser-
crt voraeschwebt . Prosit ! Trinken wir auf eine
glückliche Zukunfl ! Tann soll Paul uns seine
Erlebnisse erzählen !"

„Einverstauden, " lachte Marco . „ Aber tnn-
!!en wir zugleich auf das Wohl des glücklichen
Brautpaares , denn ohne die opferwillige Liebe
desselben wäre uns diese siohe , glückliche Slun-
de wohl nicht beschieden wordeu . "

Hell erklangen die Gläser und in freudigem
Glanze blickten die Äugen der m traulicher
Runde vereinigten Personen . Wieder druckte
man sich die Hände und trachte damit die Ge¬
fühle der Liebe und Lankbalkelt d . ffer und ini-
aer zum Ausdilick . wie n »an cs durch Worte
vermrcht hätte . Dann aber rückte man naher
zusan men und lauschte MaicoS Erzählung mrl
begreistichem Jntertsse . Er erwähnte dader,
wie er zum erstenmat aus den Eedantcn tam,
daß Frau Lormne vielleicht seine 'verschollene
Mutter sei . Sie hätte ihm gegenüber ein ' ge-
mat von ihrem entsührten Sohn gesprochen und
dabei erwähnt , wie alt er jetzt sein könnte , und
daß derselbe ein besonderes Kennzclchen , eine
Narbe auf der Schüller halte . Er selbst habe
zwar ein berartige © Merkmal , aber dies habe
ti  allein nicht für ernen genügenden Beweis ge¬

halten . Wettere Beweise habe Fm bbeimni-
wohl flüchtig erwähnt , aber nicht näfc | ,ie
ben . Außerdem habe er sich durch d« n
Loraine irresühren lassen . Seine 8 ^  Herti,
habe gesagt , sein Vater hieße Chacks 4
während die erwähnten von ihm leim F
tragenen Gegenstände den eingrav êr» o
Stone zeigten . Durch diese verwi 'kck
de sei er ffätsächlich irregeführt worde,
!)abe deshalb seine Vermutung , er se» Dir
ssZerschollene , verschwiegen , bis Doktor Von ve,
ei » Vertrauen gesunden habe . Perfütteru

„Und " nun hat uns der Allmacht' uflreten
zufanlmengesührt und fortan foUen mfange z
Wege nicht mehr trennen, " schloß » trdienen
Erzählung . . ^ mle Be

„Ja legen wir unser fernes SchrHltern un
ensvoll in Gottes Hand, " fügte
hinzu , „ und hoffen wir , daß wir e
Jenseits ein noch schöneres Wieder
können . " -

Die Jahre kamen und gingen,
berg ist inzwischen ein viclgesuchler
den . Er lebt jetz' mit seiner M
einer rheinischen Stadt . Seine
tüchtige Hausfrau geworden , die «
nichts verrät , daß sie einstmals eine
lerin war . Ein paar prächtige M
ständigen das Glück des jungen
sich noch wie am ersten Tage in
zugetan ist.

Paul Loraine , wie Marco sich "
wohnt mit seiner Mutter eine 9
Seine italinische Besitzung h«t e»

Suttern
'riß - un
rschwinc

'trocknete
' mittler»
törfenjerti
'chten, bi
sform l

Eing,
gend ge
weinefut
r . — tz
psten Kc

'ungen bi
lfttichen :
'an Hand

»en



die
den

Lokales und Provinzielles.

Sadamar , 20. Mai. ' Das Rekruten-
machte auf einem Uebungsmarsch in

» SÄ £ e « ° »d w- - d- n
i Äschast -n bei dieser Gelegenlnet von
L .Ä « °n bemiklel.

mar , 20 . Mar . Wie aus Hers-
. kenew » wird sind die dortigen Metzger

t Jüid , angewiesen morde », alles verfügbare
-, ^ 'cd offen ' auszuhängen und an Jeder»

k « erlangen zu verkaufen , widrigenfalls sie
,lJ  zrjeh mehr zum Schlachten erhalten . Die¬
tmare auch hier angebracht , oder eignen sich
. Verkaufsräume nicht hierzu ? — Dann ent

icbl wohl die Einrichtung nicht den
nchen Borschriften?

. Hadamar , 20 . Mai . Der zur Zeit
^loe stehende S nitäts -Unteroffizier Ruoff ge-
^ Ortnf in !npti Npsktr hpft ntt hpr

potigei

:m

Jnnate durch Kauf in den Bentz
ulbacherstraße gelegenen Scho

- Neigpreis Mk . 5 800.

des an
Schönborn ' schea

der
An

Hadamar , 30 . Mai . Von ruchloser
wurden vor einigen Tagen auf dem hiesi

js„ elitischen Friedhofe eine Anzahl Gräber. _ r&i'nhSpnfmäföv ndfrfmnXofder

“2 »öffentlich gelingt es der oder die TälervH ' , _ ri - k,",^ thru ritrhfntP
Mitteln' um ' fte für ihre ruchlose Tat zur Be-

eiv>

urch ' ll'mwerfe » der Grabdenkmäler geschändet
zu er-

z rafung zu bringen,
cher Hadamar . 19. Mai. Am 16. 5. 1916

eine Bekanntmachung betreffend Bejchlagnah-
und Bestandserhebung von Lumpen u. neuen
n - trsfl «« nfW Art in Krait »», >«>,»n . Durch

>uf

>er^ toffabfällen aller Art in Kraft getreten- ' «’ - - '

. e r ;tI5 sämtliche vorhandenen und weiter anfal-
enden Lumpen (auch karbonisierte ) und neue Stoff-

rtitd ttprîfhpn nhpr nffnmfiHhpn,̂ nimt
iü Absülle, die aus tierischen oder pflanzlichen Spinn
(an tosten ober deren Mischungen bestehen , beschlag-
^ nahmt. Ausgenommen sind lediglich die Lumpe»

.nd Stoffabfälle in Privathaushalkunge » und die
.uach den 1. 5. 1916 aus dem Ausland einge

W. führten . Trotz der Beschlagnahme ist jeWch die‘ ' .
Veräußerung und Lieferung der beschlagnahmten
Gegenstände erlaubt , sofern sie nicht an einen
Verarbeiter der Gegenstände geschieht . Erreichen

^ie beschlagnahmten Vorräte eines Eigentümers
eine Menge von 10 000 kg , so ist die Veräußerung
nur noch an einen der von der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung beauftragten Sortierbetriebe znlässia,

Heren Namen in den amtlichen Blättern veröf¬
fentlicht sind Erreichen die beschlagnahmten Vor¬
räte jedoch die Menge von 30000 kg , so ist der
Verkauf nur noch an die Kriegs,vollbedarf -Aktien-
gesellschaft oder an die Aktiengesellschaft zur Ver-
»ertung von Stoffabsällen zulässig . Beide Ge¬
sellschaften haben zur Bewirtschaftung der Lun,
>en eine Lumpenoerwertungszentrale gebildet . An
Verarbeiter dürfen die beschlagnahmten Gegen-
tänve ausschließlich von der Kriegswollbedars-
»kliengesellschaft , Berlin oder der Aktiengesellschaft
flr Verwertung von Stoffabsällen , Berlin , ver-
ußert oder geliefert werden.

Eine weitere Verarbeitung der beschlagnahm
en Gegenstände ist im allgemeinen nur insoweit

zulässig , als sie sich bereits bei Inkrafttreten der
Bekanntmachung im Varbereitungsverfahren bk'
fanden . Im übrigen ist die Verarbeitung in be¬
stimmten einzelnen Fällen erlaubt . So
dürfen Betriebe -, die ». Lumpen oder Stoffabfälle
zu Spinnstoffen verarbeiten , 10 vom Hundert der
bei Inkrafttreten der Bekanntmachung vorhande¬
nen Bestände , in keinem Falle jedoch mehr als
10 000 kg , Seilereien und Sei Fabriken , die bei
der Seilwarenherstellung anfallenden Abfallstücke
verarbeiten ; auch die übrigen Lumpen oder Stoff¬
abfälle verarbeitenden Betriebe , Papier - u . Pap-
penfabriken usw . dürfen bestimmte Mengen ver¬
wenden.

Eine monatliche Meldepflicht der beschlagnahm¬
ten Gegenstände und die Verpflichtung zu einer
Lagerbuchführung ist für alle Personen usw . an¬
geordnet , die eine Gesamtmenge von mindestens
3000 kg der betroffenen Gegenstände besitzen.

Zu beachten ist insbesondere , daß trotz der
Beschlagnahme das Sortieren der Lumpen und
Stoffadfälle erlaubt und erwünscht ist.

Gleichzeitig ist am 16 . 5 . 1916 eine zweite
Bekanntmachung erschienen , durch die Höchstpreise
für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art fest¬
gesetzt werden . Hiernach dürfen die Kciegswoll-
bedarf - Aktlengesellschaft , Berlin und die Aktien-
geselllchaft zur Verwertung von Stoffabfällen,
Berlin , keine höheren Preise zahle », als die in
der der Bekanntmachung beigefügten Preistafel
ür die einzelnen Sorten von Lumpen und Stoff¬

abfällen bestimmten sind . Da die festgesetzten
Höchstpreise diejenigen Preise sind , die von den
beiden Gesellschaften höchstens bezahlt werden
dürfen , so muß beachtet werden , daß die übrigen
erlaubten Veräußerungsgeschäfte über Lumpen
und neue Stoffabfälle zu einem entsprechend nie¬
drigeren Preise oorgenommen werden müssen.
Ebenso gelten die festgesetzten Preise lediglich für
die in der Preistafel bezeichneten Sortimente
bester Qualität , sodaß für minderwertige Sorli
mente ein entsprechend niedriger Preis in Ansatz
zu bringen ist.

Beide Bekanntmachungen enthalten eine grö¬
ßere Anzahl von Eivzelbestimmungen , die für die
Interessenten von Wichtigkeit sitzd; die Bekannt¬
machung über die Höchstpreise enthält insbeson¬
dere eine umsangrerche Preistafel.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist beim
Bürgermeisteramt einznsehen.

* Faulbach , 20. Mai. Dem Leutnant im
6 . Pommer ' schen Infanterie - Regiment Nr . 49
Herrn Dr . Peter Egenolf von hier ist das
eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen worden.

* Limburg , 20. Mai. Sonntag den 28. Mai
nachmittags 1 Uhr findet im Hot l zur „ Alten
Post " eine Mitgliederversammlung des Gewerbe-
Vereins für Nassau statt . Jedem Mitgliede
'teht eine Teilnahme an der Versammlung frei.

* Limburg , 16. Mai. Wegen Uebertre-
tung der Höchstpreise für Schlachtschweine wur¬
den vom hiesigen Schöffengericht drei Landwirte
zu Geldstrafen von 350 , 250 , und 20 Mk ., ein

Metzgermeister zu 800 und ein Viehhändler zu
250 Mk . verurteilt . * .

Eingesandt
Untev „Eingesandt" finden Artikel Aufnahme die fach
llch g -halten und von allgemeinem Interesse sind.

Einsender dieser Zeilen möchte unsere Stadt¬
verwaltung auf die Mißstände mit dem Unter-
bringen der Geisteskranken aus hiesiger Anstalt
in private Pflege in der Stadt aufmerksam machen,
löch finde es gerade als eine Beleidigung der
Bürgerschaft gegenüber , daß man Leute , die an¬
dere Gemeinden und deren Angehörige sich ab¬
geschoben haben , der hiesigen Bürgerschaft zu vie¬
ler Leute Verdruß aufdrängt . In der jetzigen
Nahrungsmittelarmen Zeit braucht die Stadt ge¬
wiß keine unnötigen Kostgänger . Sind die Leu¬
te nicht anstaltsbedürftig , dann soll man sie ih¬
rer Heimatgemeinde lassen . Die Stadt Hadamar
mußte ihre Kranken für ^schweres Geld in ' fremde
Anstalten unterbringen , die konnten dann auch
ihren Angehörigen belassen werden , Das Halten
von Kranken gefchieht aus gewinnbringenden
Gründen , ist somit ein Gewerbe und wäre dem¬
nach am Platze , wenn das Einkommen der Pen¬
sionshalter das bei manchen 15 bis 1800 Mk.
ausmacht , zur Steuer herangezogen würde.

In welcher schamlosen Weise hiesige Mädchen
mit den französischen Gefangenen Verkehr pflegen
'chikdern z Zt . hier weilende deutsche Soldaten.

Am Sonntag , den 14 . so erzählt ein Augen¬
zeuge machte ich einen Spaziergang nach dem
„Heidenhäuschen . " Hier mußte ich mit anfehen,
wie zwei erwachsene Mädchen durch Zuminken,
die gefangenen Franzosen , welche vollständig oh¬
ne jegliche Bewachung waren , in den Oberzeuz-
Helmer Wald lockten . Auch sieht man hier auf
dem Herzenberg sehr oft junge Mäochen mit den
Franzosen lustwandeln . Es wäre doch an der
Zeit , daß hier Gegenmaßregeln getroffen und
die Gefangenen in strengere Zucht genommen
würden . Es ist ein sonderbares Gefühl für ei-
neu von der Front Zurückgekehrten mit anznsehen,
wie die Gefangenen von unsrer Mädchenwelt be¬
handelt werden . Wohingegen die Behandlu »g
unserer gefangenen Kameraden in Feindesland
wie oft berichtet wird , in einem ganz anderen
Lichte erscheint.

_Mehrere z. Zt . hier weilende Feldgrauen.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 21 . Mai 1916.

für sehr reich. Es,ist aber auch ein offenes
E ^ imnis , daß er sehr viel für die Armen tut.
> Die beiden Familien unterhalten einen lebhaf-

n Verkehr. Alljährlich kehrt auch Fritz Kühne
ls Berlin in der hübschen Villa ein , und dann
rr cht in dem traulichen Kreise eine wahrhaft

eüMi m ^ wie man sie nur findet , bei
feite glücklichen und zufriedenen Menschen.

— Ende . —

l&snm

Frühmesse 7a7 Uhr , Hospitalkirche « 7 Uhr , Non¬
nenkirche 7 - 8 Uhr , Grininasialgottesdienfl 8 Uhr.
Hochamt % 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
Cantate . 21 . 5 . 1916.

7,10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2& Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Mittwoch , 24 . Mai abds . 8 Uhr Kciegsandacht-

clei
NW

chl>!

Maikäfer als Schweincfntter.
» -^ / ^ lchledenen Seiten wird lebhaft ans die

„f! ,erun9 °pn. Maikäfern hingewiese», deren
ln ^seni Jahre in besonders hohem

Al äu Strcärtigen ist. Diese Bestrebungen
samt » N e»«e ^kräftige Förderung durch die

indi lt °,n bvolkerung . Namentlich ven Schweine
M « unter den Arbeitern wird in den Käferni 7 . -»' vcnern wird in de» ttu ern5 L1S!' ,9eboten' das durch seinen hohen
Mv nd Nährwertgehalt geeignet ist, die fast

unter

fi . -

!trmkn»?? m̂ "-../ ôslsutteli»il>el zu ersparen.
D e ^ er ^"d dreimal so eiweißreich

und auch von höherenri,f lere  Roggenkleie . . . . . ..
igS lchten ^ gb ^ ^ erfüllerring ist aber zu
SalHnsformS , *5 ? » lfö*er ^ufig eine  Genera
rch len Eing wer mn̂ °^ rs, eines höchst schäd-
>-d'ingend ^ . 7 "'" , enthält. Daher ist es
äBHweinesut-»,-^ ^äfer vor Gebrauch als

J et- durch kochendes Wasser zu
iMpften Käi»r f 6rTutter” der lebenden oder zer-

bedenklichen Gesundherls-
6tr ^ch « erne führen. I „ landwrrt-lftilchen Gr-ei,™ & I » landwill

»an Handel . L , langem bekannt.

Rasieren ohne Seife.
Es wurde kürzlich darauf hingewieseii , daß man

sich auch ohne Seife rasieren kann . Dazu bemerkt
die „ Köln . Volksztg . " : Wenn auch mit bloßem
Wasser das Rasieren möglich ist, so dürfte man
doch im allgemeinen nicht aus die Seife verzich
len wollen . Dies ist auch nicht notwendig , wenn
im mit der Seife gespart wird . Die jetzige
Methode des Einferfens ist eine ganz ungeheme
Seifenverschwendung . Es gehl anch anders , spar-
sanier . und habei wird noch viel beffer und wirk
samer eingeseift . Zuerst wird der ganze Bart-
bezirk mit reinen, , warmen , Wasser gewaschen
und mit der Hand tüchtig über die Stoppeln ge
rieben . Dann fährt man mit der trockenen Ra-
sielseife über die nassen Stoppeln und zwar ge¬
gen den Stlich und nur einmal . Mit dem zu¬
vor in Wasser getauchten Pinsel wird dann über
das eingeseifie Gesicht geneben . Im Nu ist alles
Schaum und die Einseifung ganz vorzüglich . Die
ganze Prozedur beansprucht keine fünf Minuten.
Ein Schaumbccken ist über flüssig . Auf diese Weise
braucht man für Rasiecseife 20 — 30 Pfennig im
ganzen Jahr . Wenn man dazu übergehen wollt >,
im Privatgebrauch und vielleicht auch in Ro.sier-
geschäften die obige Methode anzuwenden , würde
'ie ganz gewiß bald viele Freunde gewinnen we¬
gen des dreifachen Vorzuges : Annehmlichkeit,
Sparjainkeit und Zeitgewinn.

Bekauntmachnng.

Au- uui>JUnndbtfomulare
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Erpediton dieses Blatt,s.

Die Gemeinde Ellar , Kreis Limburg,
Königl . Oberförsterei Hadamar , verkauft im Wege
des schriftlichen Angebots zu sofortigenr Sommer-
e n ' chlag den Durchforftun ^ sansall aus dem
Distrikt 3b ihres Gemeindewaldes (45 — 50 -jähr¬
ige sebr wüchsige Fichten , geschützt zu zi,ka300
Fstm . Nutzholz , geringes bis mittleres Bauholz
unö Derbstangen 1.— 3 . Klaffe . Das Holz ist
sehr geeignet zu Grubenholz und Schleifsholz.
Messung erfolgt mit Rinde , wonach dasselbe be¬
hufs Verwertung der Rinde als Gerbstoff geschält
wird . Die Rinde wird veranschlagt zu 150
Zentner.

Schriftliche Augehote für I Festm . der ge¬
samten Derbholzmassen bis zum 25 . Mai d.
Js . an die Königl. Obersörsterei Hadaniar
Kreis Limburg.

Gleichzeitig werden Angebote je 1 Zentner
Rinde erbeten.

Die Eröffnung der einzelnen abgebenen
Gebote werden am 27 . Mai , vormittags
8 Uhr , auf der Obersörsterei in Hadamar
vorgenommen.

Enifernung von der nächsten Bahnstation
Niederzeuzheim etwa 7 km Chaussee.

Ellar , den 18, Mai 191,>.
_ _ Jost , Bürgermeister.

Tinte " "
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei von I . W . Hörte » .



Aktiva

Bilanz
des Vorschuß' und CredituereiusmHudumur.
Gingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

per 1. Januar 19I (i. Passiva
1 Baarbestand der Kaffe am 1. Januar 1916 1026 06 1 Aufgenommene Darlehen einschl. Zins, bis 1. Januar 1916 207
2 Ansstände 2 Sparkassen-Einlagen „ „ ,. „ »S

g.) Vorschüsse einschl. Zinsen bis 1. 1. 16 167671 45 3 Eonto-Eorrent-Ereditoren „ „ „ „ Jt  „ 75
b) Darlehen gegen Hypothek einschl.Zins.wievor 23113|16 I 4 Wechsel-Darlehen „ „ ,. „ 19
c) Sessionen von Gütersteiggeldern „ „ „ 43798 50 1 5 Stammanteile der Mitglieder 31
ä) Eonto-Eorrent-Debitoren 131929)16j 6 Vermögen des Vereins
e) Wertpapiere einschl. Zinsen bis 1. 1. 16 110741 34 a) Hauptreservefonds 55400!—
f) Lotterie-Eonto 200 — b) Spezialreservefonds 5000)—
g) Mobilien-Eonto 400 —

60500|—
c) Reingewinn pro 1915 1729 12 62

S .-M. 478879 67 S .-M. 478,
Der Verein zählt am 1. Januar 1916

und freiwillig6, zusammen 30 Mitglieder.
Hadamar , am 13. Januar 1916.

— 417 Mitglieder. Im Laufe des Geschäftsjahres 1915 sind «nsgejchieden durch den
Neu hinzugetreten sind 8 Mitglieder.

Vorschuß- & CreKit-Urrein zu Hadamar
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Grether . Fohr . Gotthardt.

Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Die Mitglieder des Ausschusses werden zu der am Sonn¬
tag , den 21 . Mi 1916 , nachmittags SB1/* Uhr im „Schiller¬
saal" des Hotels „zur alten Post", hier, stattsindenden

V. orbkitlichku AnsschuWmig
»inaeladen.

Tagesordnung:
1.  Ersatzwahl des stellvertretenden Ausschuß-Vorsitzenden.
2. Bericht der Rechnnngskommiffionund Abnahme der Jahresrech¬

nung für 1915.
3. Geschäftsbericht.
4. Beschlußfasiung über den Beitritt zu einer Kassenvereungung.
5. Verschiedenes. _ _
Die Unterlagen zu den Beratungsgegenständen liegen für die Mit¬

glieder des Ausschusses von heute ab, vormittags von 9—1 Uhr in un¬
serer Geschäftsstelle(Zimmer 4) zur Einsichtnahme offen.

Infolge des Ausscheidens vieler Mitglieder durch Einberufung zum
Heeresdienste ist das vollzählige Erscheinen der noch im Kassenbezirke an¬
wesenden Vertreter im Ausschuß erwünscht.

Limburg , den 8. Mai 1916.

Der Nvrjtan-.

Bekanntmachung!
Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß die Verkaufstage für

Lebensmittel aller Art, falls solche zum Verkaufe vorhanden sind, auf
Dienstags und Freitags \titt Woche während der Stunden

»on5—6 Uhr nachmitags an dem Lokale der Freibank
festgesetzt werden.

An den übrigen Wochentagen werden aus dienstlichen Gründen
Lebensmittel nicht mehr abgegeben.

Hadamar , 10. Mai 1916.
Der Magistrat:

Dr . Decher.

Bekanntmachung!
Die Geschäftsräume des Bürgermeisteramtes und der Stadtkasse

sind für den Verkehr mit dem Publikum auf vormittags von 8—12 Uhr

sind die Geschäftsräume für das Publikum geschlossen.
Hadamar , 10. Mai 1916. . .

Der Magiflrat:
Dr . Decher.

Trauer- Drucbsachen!
Trauerbriefe,
Daiiksagimg£karleii,f
Trauerbilder,

liefen in bester Aiisliiln nug, si liimstu Iiibi  ur <!
Jeder Zeit die

DruckereiJ. Yi.  Hörten, Hadamar.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsch,
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbadeni

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regij
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht!
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftig
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesg
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch dies
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen,'
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren 2tu|
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Rotei
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt)
ten oder kriegSgefangenen Personen aus dem Kreise Limburg,
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezüglichew
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort u Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet)
die letzte Nachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adreffe eines Kriegsgefangene^

wir uns jedeSmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 des

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über ben|
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länd^
und kostenlos erteilt.

mtmaumssm
Am 16. 5. 16. ist eine Bekanntmachungbetr. Brfchlaj

und Beftandserhevnng von Lumpen und >neuen
fällen aller Art und eine Bekannt oechung betreffend Höchs!
für Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art erlaffenz

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amt
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando des 18 . Armee!

Aufruf.
Satumrt kuslänWics Geld! f

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer
nung der Liebestätigkeit. Nicht nur während die Kämpfe tr ben,!
auch später, aus lange Zeit hin, müssen noch ungeheure Ausweg
gemocht werden, um die Schäoen, die der Krieg verursacht su|
Auch zur Pflege und Versorgung

der Verwundeten und erkrankten Kriegerj
bedarf dar rote Kreuz noch großer Mittel. Diesem Zwecke uornj
gilt unsere Sammlung.

Jeder, der von einer Ausländsrerse Geld mitgebracht hati
in den Besitz solcher Gegenstände gekommen ist, stelle sie uns ij
fügung. Zu großen Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden

Wer umlauffähige ausländische Geldstücke (auchf
gelb) im Betrage von wenigstens 25 Mark einseudet, erhält aMJ

Ehrenpreis
eine von dem bekannten Tierbitdhauer Profesior Gaul  entwo
innerungsmünze, die ous Eisen unter Verwendung von Ges>
hergestellt ist. Vereine , Schulen , Stammtische u . jeder <«j
werden herzlich gebeten, sich der Sammeltätigkeit zu widmen-

Edelmetalle
werden auch in ungemünzler Form dankend entgegengenommen.
Cknlral-Komitee des Preußischst Landesverrats vom Rot«

Der Vorsitzende
von Pjuel.
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